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Ergebnisse der Wirkstoffmeldungen für Pflanzenschutzmittel 
nach § 19 des Pflanzenschutzgesetzes für das Jahr 1998 im 
Vergleich zu den Jahren 1996 und 1997 
Results of the notification procedure for active substances of plant protection products for 1998 in comparison with 
1996 and 1997 according to Article 19 Plant Protection Act 
Von Hans-Hermann Schmidt 
Zusammenfassung 
Mit 38 884 t Wirkstoff (entsprechen 100 890 t formulierter Mit-
tel) wurde im Jahre 1998 im Inland der höchste Absatz von Pflan-
zenschutzmitteln seit Beginn des Meldeverfahrens gemäß § 19 
Pflanzenschutzgesetz im Jahre 1987 erreicht. An der Zunahme 
von 4236 t Wirkstoff gegenüber dem Vorjahr war mit 31 % 
( 1298 t) das ausschließlich im Vorratsschutz eingesetzte inerte 
Gas Kohlendioxid beteiligt. Insgesamt 68 % des Zuwachses sind 
Fungiziden ( 1133 t), Herbiziden (784 t), Wachstumsreglern 
(701 t) und Insektiziden/Akariziden (282 t) zuzuordnen. Dies 
wird vornehmlich auf die erhöhte Anbaufläche pflanzen-
schutzintensiver Kulturarten und auf die gegebene Befallslage 
zurückgeführt. Bei Bezug der Wirkstoffmenge (ohne Kohlendi-
oxid) auf Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche (LN) ergibt 
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sich, dass die so ermittelten 1,9 kg/ha LN das Niveau der drei 
Vmjahre nicht wesentlich überschreiten und noch 37 % unter 
dem entsprechenden Wert von 1988 liegen. Wie schon in den 
Vmj ahren nahm auch 1998 der Marktanteil 1isikobehafteter 
Wirkstoffe ab und der Anteil neuerer, den zeitgemäßen 
Ansprüchen an Wirksamkeit, Toxikologie und Ökotoxikologie 
besser entsprechender Wirkstoffe zu. 
Für exportierte Pflanzenschutzmittel und die in ihnen enthal-
tenen Wirkstoffe besteht ebenfalls eine Meldepflicht. Nicht mel-
depflichtig sind hingegen Exporte von reinen bzw. technischen 
Wirkstoffen. Zum Teil gravierende Differenzen zu den Vorjahren 
beim Export von Wirkstoffen in Pflanzenschutzmitteln sind im 
wesentlichen auf das auf Pflanzenschutzmittel erweiterte Melde-
verfahren zurückzuführen, das eine genaue Abgrenzung zum Ex-
port reiner bzw. technischer Wirkstoffe ermöglicht. 
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Abstract 
In 1998, the domestic sales of plant protections products in Ger-
many amounted to 38,884 metric tons of active ingredients (cor-
responding to 100,890 t of formulated products) - the highest 
amount reported since the initiation of the notification procedure 
in 1987 according to Article 19 of the Plant Protection Act. Sales 
of the inert gas carbon dioxide alone increased by 31 % 1298 t as 
compared with the year before, thus contributing 31 % to the 
overall increase of 4,236 tons. On the whole, 68 % of the increase 
was attii buted to fungicides (1133 t), herbicides (784 t), growth 
regulators (701 t), and insecticides/acaricides (282 t) . This is pri-
marily attributable to the increased acreage of high pesticide in-
tensity crops and to the unfavourable infestation situation . With 
respect to the amount of active ingredients (excluding carbon 
dioxide) per hectare of agriculturally utilised land (AUL), the 
1998 figure of 1 .9 kg/ha AUL does not significantly exceed that 
of the three previous years and is 37 % below the amount deter-
mined in 1988. As in the previous years, the market share of risk-
related active ingredients decreased in 1988, and the share of new 
active ingredients, that better fulfil the current efficacy, toxicol-
ogy, and ecotoxicology requirements increased. 
Thein some cases marked differences in the exported quanti-
ties of pesticide active ingredients as compared to the previous 
years are p1imarily due to the change in the notifica tion proce-
dure for plant protections products. The current procedure makes 
it possible to distinguish between the quantities of exported ac-
tive ingredients in fonnulations and pure substances. Only active 
ingredients in pesticide formu!ations must be reported. 
Key words: Plant protection products, active ingredient 
groups, active ingredients sold in Germany and abroad, herbi-
cides, fungicides, insecticides, growth regulators, notification 
procedure 
1 Einleitung und Methodisches 
Für das Jahr 1998 erfolgten die Meldungen für im Inland abge-
gebene und exportierte Wirkstoffe erstmalig nach der erweiter-
ten Festlegung des § 19 Pflanzenschutzgesetz in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 14. Mai 1998 (BGB!. I S. 971 , 1527, 
3512). Hiernach haben der Biologischen Bundesanstalt für Land-
und Forstwirtschaft (BBA) zu melden 
1. der Hersteller von Pflanzenschutzmitteln, 
2 . deij enige, der ein Pfl anzenschutzmittel erstmals in den Ver-
kehr gebracht hat, und 
3 . bei der Einfuhr von Pflanzenschutzmitteln deijenige, der die 
Ware in den freien Verkehr überführt oder überführen lässt, 
Art und Menge der von ihm an Empfänger mit Wohnsitz oder 
Sitz im Inland abgegebenen oder ausgeführten P tlanzenschutz-
mittel und der jeweils in ihnen enthaltenen Wirkstoffe. 
Bis zum Inkrafttreten des Pflanzenschutzgesetzes in de r Fas-
sung vorn 14 . Mai 1998 waren lediglich Art und Menge der 
Wirkstoffe der abgegebenen und ausgeführten Pflanzenschutz-
mittel zu me lden. 
Damit bestand erstmals die Möglichkeit, die von den Zulas-
sungsinhabern gemeldeten Wirkstoffmengen für den Inlandsab-
satz anhand der in der Biologischen Bundesanstalt für die in 
Deutschland zugelassenen Pflanzenschutzmittel vorliegenden 
Rezepturen zu überprüfen. Dabei ergaben sich bei einer Anzahl 
von Wirkstoffen Abweichungen zu den Meldungen der Zulas-
sungsinhaber, die zum einen dadurch bedingt waren, dass einige 
Hersteller ihre Wirkstoffmeldungen auf den technischen Wirk-
stoffgehalt der Mittel bezogen und darüber hinaus auch nicht 
immer bei der Umrechnung von Volumen- in Gewichtsprozente 
die Dichte der Mittel berücksichtig ten. Bei Gegenüberstellung 
der gemeldeten Wirkstoffmengen mit den auf Basis der Mittel-
mengen errechneten Werten resultierte daraus für letztere insge-
samt ein Differenzbetrag, der annähernd 5 % unter den gemelde-
ten Mengen lag . Ausgehend davon, dass die Hersteller und 
Vertriebsunternehmen die Wirkstoffmeldungen seit 1987 nach 
dem gleichen Verfahren durchgeführt haben und auch der Indus-
trieverband Agrar e. V. (IVA) von seinen Mitgliedsfinnen Mel-
dungen auf dieser Grundlage erhält, wird nachfolgend auf die 
von den Zulassungsinhabern gemeldeten Wirkstoffmengen Be-
zug genommen. Damit wird gleichzeitig die Kontinuität des Ver-
gleichs zu den V01jahren gewährleistet. 
Zusatzstoffe, die entsprechend§ 2 Nr. 9 Buchstabe f des Pflan-
zenschutzgesetzes vom 15. September 1986 (BGB!. I S . 1440) 
noch als Pflanzenschutzmittel zugelassen sind, werden im fol-
genden noch als Pflanzenschutzmittel berücksichtigt, da sie nach 
§ 45 Absatz 10 Pflanzenschutzgesetz neue Fassung noch bis 
Ende der Zulassung in Verkehr gebracht werden dürfen. 
Nach wie vor sind Art und Menge der in der Bundesrepublik 
Deutschland hergestellten Wirkstoffe und Mittel nicht melde-
pflichtig. Beim Wirkstoffexport besteht eine M eldepflicht nur 
dann, wenn die Wirkstoffe Bestandteile ausgeführter Pflanzen-
schutzmittel sind. Exporte technischer oder reiner Wirkstoffe 
sind nach § 19 PflSchG nicht meldepflichtig . 
Die Meldeergebnisse sind vertraulich (SCHMIDT u. a„ 1999). 
Daher ist ihre Bekanntmachung nur zusammengefasst in Form 
von Wirkstoffgruppen möglich. 
Bezogen auf Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche er-
mittelten SCHMIDT u. a. ( 1999) einen Rückgang der Wirkstoff-
mengen für Pflanzenschutzmittel im Zeitraum 1989 bis 1995 von 
50 % in Gesamtdeutschland bei Berücksichtigung der noch 1989 
und in den Folgejahren in der ehemaligen DDR bzw. in den 
neuen Bundesländern vorhandenen Mengen an Pflanzenschutz-
mitteln. Die geringsten Mengen wurden in den Jahren 1993 und 
1994 ausgeliefert. Ab 1995 kam es wieder zu einer leichten Zu-
nahme der Wirkstoffmenge, die jedoch bis zum Jahre 1997 das 
Niveau von 1995 nicht auffällig überschritt. Mit der Gegenüber-
stellung der Wirkstoffdaten der Jahre 1996, 1997 und 1998 soll 
geprüft werden, ob die Tendenz einer relativ konstant bleibenden 
Entwicklung auf dem Binnenmarkt für Pflanzenschutzmittel in 
den le tzten Jahren weiterhin anhält. 
2 Ergebnisse 
Die Tabelle 1 enthält, geordnet nach Wirkungsbereichen und 
Wirkstoffgrnppen, alle im Zeitraum 1996 bis 1998 meldepflich-
tigen Wirkstoffe . Die Zahl vor dem Wirkstoffnamen gibt dessen 
Nummer im Verzeichnis der bei der BBA registrierten Wirkstoffe 
an. Wie bereits in vorangegangenen Veröffentlichungen 
(SCHMIDT, 1999; SCHMIDT u. a„ 1999) erläutert, werden Wirk-
stoffe mit mehreren Wirkungsbereichen nur einem Wirkungsbe-
reich zugeordnet. So wird das insektizid und molluskizid wir-
kende Methiocarb nur unter Insektizide geführt. Das in Deutsch-
land seit 1991 nur noch als Insektizid im Vorratsschutz zugelas-
sene Methylbromid wird, um die Vergleichbarkeit mi t nationalen 
und internationalen Statistiken zu sichern, nicht als Insektizid, 
sondern als Bodenentseuchungsmittel eingeordnet. Mineralöle 
sind, obwohl ebenfalls weitgehend als Insektizide verwendet, 
aus ähnlichen Gründen gemeinsam mit Carbolineen unter „Sons-
tige M ittel" gruppiert. 
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Tab. 1. Zuordnung der meldepflichtigen Wirkstoffe von Pflanzenschutzmitteln zu Wirkstoffgruppen {Meldeverfahren nach § 19 
PflSchG für die Jahre 1996 bis 1998) 
1.1 
1. 1. 1 
1.1.2 
1. 1.3 
1. 1.3.1 
1.1.3.2 
1.1.3.3 
1.2 
1.2.1 
1.2.2 
1.3 
tierbizide und Safener 
Carbonsäurederivate 
Propionsäuren (Derivate cyclischer Carbonsäuren) 
0895 Clodinafop 
0038 Dichlorprop 
0771 Dichlorprop-P 
0424 Diclofop 
0690 Fenoxaprop 
0796 Fenoxaprop-P 
0833 Fluazifop-P 
0681 Haloxyfop 
0911 Haloxyfop-R 
0076 Mecoprop 
0772 Mecoprop-P 
0869 Propaquizafop 
0671 Quizalofop 
0840 Quizalofop-P 
Essigsäuren (Derivate cyclischer Carbonsäuren) 
0027 2,4-0 
0666 Fluroxypyr 
0074 MCPA 
Sonstige Carbonsäurederivate 
Oxyni/e 
0264 Bromoxynil 
0212 loxynil 
Sonstige Derivate cyclischer Carbonsäuren 
0537 Bifenox 
0275 Chlorflurenol 
0446 Clopyralid 
0811 Cycloxydim 
0218 Dicamba 
0225 Dichlobenil 
0215 Flurenol 
0367 Napropamid 
0350 Propyzamid 
0899 Quinclorac 
0867 Quinmerac 
Buttersäuren 
0548 2,4-DB 
0075 MCPB 
Harnstoffderivate 
Su/fonylharnstoff-Verbindungen 
0876 Amidosulfuron 
0984 Ethoxysulfuron 
0925 Flupyrsulfuron-methyl 
0923 lodosulfuron 
0672 Metsulfuron 
0934 Nicosulfuron 
0846 Rimsulfuron 
0761 Thifensulfuron 
0802 Triasulfuron 
0800 Tribenuron 
0882 Triflusulfuron 
Sonstige Harnstoffderivate 
0279 Chlortoluron 
0452 Dimefuron 
0046 Diuron 
0411 lsoproturon 
0071 Linuron 
0245 Methabenzthiazuron 
0217 Metobromuron 
0082 Monolinuron 
1000 Thidiazuron 
Aromatische Nitroverbindungen 
0850 Acifluorfen 
0656 Aclonifen 
0558 Dinitramin 
0161 Dinitroalkylphenylacetat 
0832 Fluoroglycofen 
0794 Fomesafen 
Fortsetzung auf S. 84 
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1.4 
1.5 
1.6 
1.6.1 
1.6.2 
1. 7 
1.8 
1.9 
2 
2.1 
2.1.1 
0404 Pendimethalin 
0321 Trifluralin 
Carbamate 
0267 Carbetamid 
0415 Desmedipham 
0233 Phenmedipham 
0763 Prosulfocarb 
0135 Triallat 
Anilide 
0996 Diethatyl 
0698 Diflufenican 
0922 Flufenacet 
1003 Mefenacet 
0617 Metazachlor 
0422 Metolachlor 
0241 Monalid 
0508 Propanil 
Heterocyclische Verbindungen mit höchstens drei 
N-Atomen im Ring 
Triazine 
0006 Atrazin 
0362 Cyanazin 
0316 Terbuthylazin 
0246 Terbutryn 
Sonstige 
0004 Amitrol 
0474 Benazolin 
0335 Bentazon 
0089 Chloridazon 
0037 Deiquat 
0654 Flurochloridon 
0674 lsoxaben 
0237 Lenacil 
0456 Metamitron 
0877 Metosulam 
0337 Metribuzin 
0134 Paraqual 
Sonstige organische Herbizide 
0992 Anilofos 
0994 Benfuresate 
0927 Carfentrazone 
0978 Clefoxidim 
0864 Clomazone 
0280 Cyanamid 
0413 Dimethachlor 
0906 Dimethenamid 
0383 Ethofumesat 
0913 Flurtamone 
0651 Glufosinat 
0405 Glyphosat 
0901 Glyphosat-trimesium 
0610 Pyridat 
0852 Quinoclamin 
0644 Sethoxydim 
0897 Sulcotrion 
Anorganische Herbizide 
0229 Eisen-11-sulfat 
0633 Eisen-111-sulfat 
Safener 
0896 Cloquintocet 
0766 Fenchlorazol 
0903 Mefenpyr 
Fungizide 
Organische Fungizide 
Azote 
0892 Azaconazol 
0613 Bitertanol 
0879 Bromuconazol 
0825 Cyproconazol 
0865 Difenoconazol 
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Tab. 1. Fortsetzung 
0875 Epoxiconazol 
0868 Fenbuconazol 
0845 Fluquinconazol 
0769 Flusilazol 
0650 Flutriafol 
0448 lmazalil 
0945 Metconazol 
0776 Myclobutanil 
0655 Penconazol 
0631 Prochloraz 
0624 Propiconazol 
0784 Tebuconazol 
0425 Triadimefon 
0605 Triadimenol 
0852 Triticonazol 
2. 1.2 Benzimidazole und Vorstufen 
0261 Benomyl 
0378 Carbendazim 
0214 Fuberidazol 
0256 Thiabendazol 
0370 Thiophanat-methyl 
2.1.3 Carboxamide 
0269 Carboxin 
0438 Fenfuram 
2. 1.4 Dicarboximide 
0419 lprodion 
0491 Procymidon 
0412 Vinclozolin 
2.1.5 Dithiocarbamate und Thiuramdisulfide 
001 O Mancozeb 
0073 Maneb 
0081 Metiram 
0117 Propineb 
0119 Thiram 
0116 Zineb 
2.1.6 Morpholine und analoge Verbindungen 
0814 Aldimorph 
0841 Dimethomorph 
0223 Dodemorph 
0881 Fenpropidin 
0608 Fenpropimorph 
0914 Spiroxamine 
0320 Tridemorph 
2. 1. 7 Organische Phosphorverbindungen 
0522 Fosetyl 
0328 Pyrazophos 
0621 Tolclofos-methyl 
2.1.B Phenylamide 
0517 Metalaxyl 
0933 Metalaxyl-M 
1005 Mycloofurace 
0526 Ofurace 
0667 Oxadixyl 
2 . 1.9 Pyrimidin-, Pyridin- und Piperazin-Verbindungen 
0907 Cyprodinil 
0495 Fenarimol 
0440 Nuarimol 
0777 Pyrifenox 
0900 Pyrimethanil 
0338 Triforin 
2 . 1.10 Sonstige organische Fungizide 
2. 1. 10. 1 Substituierte Aromate 
0276 Chlorthalonil 
0068 Dinocap 
2. 1. 10.2 N-Trihalomethylthio-Verbindungen 
0012 Captan 
0203 Dichlofluanid 
0091 Folpet 
0371 Tolylfluanid 
2.1.10.3 Organische Zinnverbindungen 
0055 Fentin-acetat 
0349 Fentin-hydroxid 
Fortsetzung auf S. 85 
2.1. 10.4 Sonstige 
0186 Anilazin 
0902 Azoxystrobin 
0937 Benzoesäure 
1004 Carpropamid 
0130 Chinolinderivate 
0189 Chinomethionat 
0916 Coniothyrium minitans 
0513 Cymoxanil 
0283 Dichlorbenzoesäure-methylester 
0764 Didecyldimethyl-ammoniumchlorid 
0834 Diethofencarb 
0045 Dithianon 
0812 Fenpiclonil 
0849 Fluazinam 
0887 Fludioxonil 
0449 Guazatin 
0196 8-Hydroxichinolin 
0607 Hymexazol 
0904 Kresoxim-methyl 
0612 Lecithin 
0416 Nitrothal-isopropyl 
0649 Pencycuron 
0516 Propamocarb 
0915 Quinoxyfen 
0676 Triazoxid 
2.2 Anorganische Fungizide 
0347 Kupferhydroxid 
0147 Kupferoxychlorid 
0662 Kupfersulfat 
0755 Kupfersulfat, basisch 
0184 Schwefel 
3 Insektizide einschließlich Akarizide und Synergisten 
3. 1 Phosphor- und Phosphonsäureester 
3. 1. 1 Aliphatische 
0200 Dichlorvos 
0094 Phosphamidon 
0112 Trichlorfon 
3. 1.2 Cyclische 
0239 Chlorfenvinphos 
0427 Heptenophos11 
3.2 Thiophosphor- und -phosphonsäureester 
3.2. 1 Aliphatische 
0033 Demeton-S-methyl 
0365 Methamidophos 
0236 Omethoat 
0032 Oxydemeton-methyl 
3.2.2 Cyclische 
0363 Chlorpyrifos 
0057 Fenthion 
0408 lsofenphos 
0087 Parathion 
0088 Parathion-methyl 
0307 Phoxim 
0476 Pirimiphos-methyl 
0401 Triazophos 
3.3 Dithiophosphor- und -phosphonsäureester 
3.3. 1 Aliphatische 
0042 Dimethoat 
0044 Disulfoton 
0104 Sulfotep 
0459 Terbufos 
3.3.2 Cyclische 
0232 Methidathion 
0306 Phosalon 
0586 Prothiophos 
3.4 Carbamate 
0469 Bendiocarb 
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3.5 
3.5.1 
3.5.2 
3.6 
3.7 
3.8 
3.9 
3.9.1 
3 .9.2 
3.9.3 
0837 Benfuracarb 
0344 Carbofuran 
0658 Carbosulfan 
0393 Ethiofencarb 
0765 Fenoxycarb 
0243 Formetanat 
0079 Methiocarb 
0309 Pirimicarb 
0190 Promecarb 
0216 Propoxur 
0838 Thiodicarb 
Sonstige chlorierte Verbindungen (Kohlenwasserstoffe, 
Diene, Alkohole, Ester und Ether) 
Chlorierte Kohlenwasserstoffe 
0070 Lindan 
Chlorierte Alkohole und Ester 
0050 Endosulfan 
Pyrethroide 
0991 Acrinathrin 
0753 Bifenthrin 
0686 Bioallethrin 
0678 Cyfluthrin 
0813 beta-Cyfluthrin 
0751 lambda-Cyhalothrin 
0498 Cypermethrin 
0640 alpha-Cypermethrin 
0496 Deltamethrin 
0767 Esfenvalerat 
0625 Fenpropathrin 
0894 tau-Fluvalinat 
0494 Permethrin 
0999 Silafluofen 
0778 Tefluthrin 
Stoffe auf mikrobiologischer Basis und aus Naturstoffen 
hergestellte Verbindungen 
0679 Abamectin 
0759 Apfelwickler-Granulosevirus 
0943 Azadirachtin 
0253 Bacillus thuringiensis 
0653 Kali-Seife 
0851 Metarhizium anisopliae 
0098 Pyrethrine 
0757 Rapsöl 
0891 Schalenwickler-Granulosevirus 
Synergisten 
0163 Piperonylbutoxid 
Sonstige Insektizide 
Zinnorganische Verbindungen 
0480 Azocyclotin 
041 o Fenbutatin-oxid 
Benzoylharnstoff-Verbindungen 
0426 Diflubenzuron 
0682 Teflubenzuron 
0835 Triflumuron 
Sonstige 
0532 Amitraz 
0011 Blausäure 
0391 Butocarboxim 
0345 Butoxycarboxim 
01 28 Calciumcyanid 
0641 Clofentezin 
0910 Codlemone 
0990 (E)5-Decenol 
0997 (E)5-Decenylacetat 
0884 (E)7-(Z)9-Dodecadienylacetat,E7Z9-12Ac 
0885 Fenazaquin 
0880 Fenpyroximat 
3. 10 
4 
4. 1 
4.2 
4.3 
4.4 
4.4.1 
4.4.2 
4.4.3 
4.5 
4.6 
5 
0630 Flubenzimin 
0779 Hexythiazox 
0866 lmidacloprid 
0923 Kieselgur 
0929 Pymetrozin 
0905 Tebufenozid 
0886 Tebufenpyrad 
0985 Triazamate 
1001 (Z)8-Dodecenylacetat 
0673 (Z)9-Dodecenylacetat, Z9-12Ac 
0939 (Z) 11-Tetradecen-1 -yl-acetat 
0926 (Z,Z)-3, 13-0ctadecadien-1-yl-acetat 
Inerte Gase 
0785 Kohlendioxid 
0801 Stickstoff 
Sonstige 
Carbolineen und Mineralöle 
0143 Mineralöle 
Bodenentseuchungsmittel 
0029 Dazomet 
0524 Ethoprophos 
0568 Fenaminophos 
0113 Metam 
0149 Methylbromid2l 
Molluskizide 
0151 Metaldehyd 
0947 Eisen-111-phosphat 
Rodentizide 
Cumarin- und lndandion-Derivate 
0683 Brodifacoum 
0618 Bromadiolon 
0238 Chlorphacinon 
0026 Coumatetralyl 
0521 Difenacoum 
0688 Flocoumafen 
0114 Warfarin 
Phosphorwasserstoff entwickelnde Substanzen 
0352 Aluminiumphosphid 
0065 Begasungsmittel 
0348 Calciumphosphid 
0354 Magnesiumphosphid 
0013 Phosphorwasserstoff 
0003 Zinkphosphid 
Sonstige 
0836 Difethialon 
0329 Sulfachinoxalin 
Wildverbiss- und Vergrämungsmittel 
0379 Acridinbasen 
0123 Anthrachinon 
0603 Calciumcarbid 
0286 Dicyclopentadien 
0501 ParfümölDaphne 
0258 Quassin 
0228 Wildschadenverhütungsmittel 
Zusatzstoffe 
503 Zusatzstoffe 
Wachstumsregler einschließlich Keimhemmungsmittel 
0388 Chlormequat 
0021 Chlorpropham 
0433 Dikegulac 
0481 Ethephon 
0912 Flurprimidol 
0144 3-lndolessigsäure 
0510 Mepiquat 
0909 Prohexadion 
0066 Propham 
0893 Trinexapac 
' l War bis 1996 unter „sonstige organische Phosphorverbindungen" (unter 3.9) eingeordnet. 
2i Seit 1991 nur noch als Insektizid im Vorratsschutz zugelassen. 
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Tab. 2. Gegenüberstellung der im Inland abgegebenen mit den ausgeführten Mengen an Wirkstoffen in Pflanzenschutzmitteln im 
Vergleich der Jahre 1987-1998 (1987-1990 alte Bundesländer, 1991-1998 Deutschland insgesamt) 
Wirkstoffmengen in t 
1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
Inlandsabgabe 
Export 
36 366 36 77 4 34 626 33 14 7 36 943 33 570 28 930 29 769 34 531 35 085 34 648 38 884 
107545 111540 109061 101797 97619 83537 79897 82130 88641 92406 99806 76209 
Im Zeitraum 1996 bis 1998 wurden 341 Wirkstoffe im Melde-
verfahren erfasst. Davon waren 111 (32,5 % ) den Herbiziden und 
Safenern, 95 (27 ,9 % ) den Fungiziden, 94 (27 ,6 % ) den Insekti-
ziden einschließlich Akariziden und Synergisten, 31 (9, 1 % ), den 
„Sonstigen Mitteln" und 10 (2,9 % ) den Wachstumsreglern zu-
zuordnen. Im Jahre 1998 waren 152 Firmen für 1161 Mittel 
meldepflichtig. 
Bei der Gegenüberstellung der in den Jahren 1996 bis 1998 im 
Inland abgegebenen mit den exportierten Wirkstoffmengen (Tab. 
2) fällt auf, dass der Inlandsabsatz von l 997 zu 1998 um 4236 t 
zugenommen und damit den höchsten Wert seit 1987 erreicht. Im 
1987 1988 1989 1990 1991 
Gegensatz dazu verringerte sich die Ausfuhr der 1998 in expor-
tierten Pflanzenschutzmitteln enthaltenen Wirkstoffe im Ver-
gleich zum Vo1jahr um 23 596 t auf den niedrigsten Wert seit 
1987. 
2. 1 Abgabe im Geltungsbereich des Pflanzenschutz-
gesetzes 
In den Abbildungen l und 2 wird die auffällige Zunahme des In-
landsabsatzes durch den Bezug der im Inland abgegebenen Wirk-
stoffmenge (nach Abzug der „Inerten Gase") auf Hektar land-
wirtschaftlich genutzter Fläche (LN) (Abb. 1) bzw. auf Hektar 
1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
Abb. 1. Auf Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche bezogene Abgabe von Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffen (außer ,,Inerten Gasen" im Vorrats-
schutz) im Vergleich der Jahre 1987 bis 1998; bis 1990 nur alte Bundesländer. 
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Abb. 2. Auf Hektar Ackerland und Dauerkulturen (ohne Wiesen und Weiden) bezogene Abgabe von Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffen (außer 
„Inerten Gasen" im Vorratsschutz) im Vergleich der Jahre 1987 bis 1998; bis 1990 nur alte Bundesländer. 
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Ackerland und Dauerkulturen ohne Wiesen und Weiden (Abb. 2) Für die Risikobewertung von Pflanzenschutzmitteln i st die 
wieder relativiert. Es wird deutlich, dass es sich um einen Wie- Analyse der Entwicklung bestimmter Wirkstoffgruppen und 
deranstieg handelt, der auch noch im Jahre 1998 mit 63 % (be- Wirkstoffe von größerer Bedeutung al s die rein quantitative Be-
zogen auf H ektar LN) bzw. mit 57 % (bezogen auf H ektar LN wertung der Gesamttonnage ausgelieferter Pflanzenschutzmittel. 
ohne Dauergrünland) weit unter den entsprechenden Werten von Die Tabelle 3 vermittelt hierzu einen Ü berblick. Den größten A n-
1988 liegt und damit nicht wesentlich vom Niveau der Vo1jahre teil an der Steigerung von 1997 zu 1998 um 4236 t haben mit ins-
abweicht. gesamt 2618 t Herbizide (784 t), Fungizide (1133 t) und W achs-
Tab. 3. Gesamtwirkstoffmengen in den Wirkstoffgruppen und deren Anteile an den Mittelgruppen der in den Jahren 1996 bis 1998 im 
Geltungsbereich des Pflanzenschutzgesetzes abgegebenen Pflanzenschutzmittel 
Mittelg;uppe 1996 1997 1998 
Wirkstoffgruppe Menge (t) (%) Menge (t) (%) Menge (t) (%) 
Herbizide einschl. Safener 16541 (100) 16485 (100) 17269 (100) 
Carbonsäurederivate 
Propionsäuren 1749 (10,6) 1555 (9,4) 1496 (8,7) 
Essigsäuren 928 (5,6) 1 038 (6,3) 1045 (6,0) 
Sonstige 854 (5,2) 855 (5,2) 1 013 (5,9) 
Harnstoffderivate 
Sulfonylharnstott-Verbindungen 53 (0,3) 59 (0,3) 74 (0,4) 
Sonstige Harnstoffderivate 3928 (23,7) 4315 (26,2) 4272 (24,7) 
Aromatische Nitroverbindungen 1256 (7,6) 940 (5,7) 1048 (6, 1) 
Carbamate 991 (6,0) 707 (4,3) 541 (3,1) 
Anilide 1 252 (7,6) 1 412 (8,6) 1392 (8,1) 
Heterocyclische Verbindungen mit 
höchstens drei N-Atomen im Ring 
Triazine 563 (3,4) 392 (2,4) 390 (2,2) 
Sonstige 1 814 (11,0) 1858 (11 ,3) 1983 (11 ,5) 
Sonstige organische Herbizide 2855 (17,2) 3149 (19, 1) 3 691 (21,4) 
Anorganische Herbizide 294 (1,8) 173 (1 ,0) 289 (1,7) 
Safener 4 (< 0,1) 32 (0,2) 35 (0,2) 
Fungizide 10404 (100) 9397 (100) 10530 (100) 
Azole 1093 (10,5) 1156 (12,3) 1280 (12,2) 
Benzimidazole u. Vorstufen 173 (1 ,7) 188 (2,0) 236 (2,2) 
Carboxamide 194 (1,9) 210 (2,2) 205 (2,0) 
Dicarboximide 65 (0,6) 82 (0,9) 107 (1,0) 
Dithiocarbamate u. Thiuramdisulfide 3452 (33,1) 2989 (31,8) 2 860 (27,2) 
Morpholine u. analoge Verbindungen 1 224 (11 ,8) 733 (7,8) 805 (7,6) 
Organische Phosphorverbindungen 209 (2,0) 214 (2,3) 136 (1,3) 
Phenylamide 34 (0,3) 33 (0,3) 35 (0,3) 
Pyrimidin-, Pyridin- und Piperazin-
Verbindungen 64 (0,6) 72 (0,8) 230 (2,2) 
Sonstige organische Fungizide 
Substituierte Aromate u. N-Trihalo-
methylthio-Verbindungen 414 (4,0) 384 (4,1) 431 (4, 1) 
Sonstige 851 (8,2) 1178 (1 2,5) 1 216 (11 ,5) 
Anorganische Fungizide 2631 (25,3) 2 158 (23,0) 2989 (28,5) 
Insektizide einschl. Akarizide u. Synergisten 3797 (100) 4696 (100) 6276 (100) 
Phosphor- u. Phosphonsäureester 9 (0,2) 8 (0,2) 7 (0,1) 
Thiophosphor- u. Thiophosphonsäureester 253 (6,7) 212 (4,5) 271 (4,3) 
Dithiophosphor- u. Dithiophosphon-
säureester 102 (2,7) 85 (1 ,8) 184 (2,9) 
Carbamate 156 (4,1) 100 (2, 1) 189 (3,0) 
Sonstige chlorierte Verbindungen 
(Kohlenwasserstotte, Diene, Alkohole, 
Ester und Ether) 37 (1 ,0) 29 (0,6) 0 (0,0) 
Pyrethroide 42 (1, 1) 35 (0,8) 61 (1,0) 
Stoffe auf mikrobiologischer Basis u. aus 
Naturstoffen hergestellte Verbindungen 102 (2,7) 188 (4,0) 202 (3,2) 
Sonstige Insektizide 
Benzoylharnstoff-Verbindungen 4 (0,1) 4 (0,1) 2 (< 0, 1) 
Sonstige 81 (2,1) 91 (1 ,9) 116 (1,9) 
Synergisten 5 (0,1) 3 (0, 1) 5 (0, 1) 
Inerte Gase 3 006 (79,2) 3941 (83,9) 5 239 (83,5) 
Sonstige Mittel 1701 (100) 1 029 (100) 1 068 (100) 
Carbolineen u. Mineralöle 782 (46,0) 138 (13,4) 125 (11 ,7) 
Bodenentseuchungsmittel 448 (26,3) 446 (43,3) 434 (40,6) 
Molluskizide 132 (7,8) 88 (8,6) 155 (14,5) 
Rodentizide 38 (2,2) 44 (4,3) 84 (7,9) 
Wildverbiss- u. Vergrämungsmittel 294 (17,3) 287 (27,9) 247 (23, 1) 
Zusatzstoffe 7 (0,4) 26 (2,5) 23 (2,2) 
Wachstumsregler einschl. Keimhemmungsmittel 2642 3040 3741 
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tumsregler (701 t). Eine nahezu kontinuierliche Zunahme zeigen 
die hinsichtlich ihres Wirkungsbereiches zu den Insektiziden/ 
Akariziden gehörenden „Inerten Gase". Diese Gruppe enthält die 
Gase Kohlendioxid und Stickstoff, die per se natürliche Be-
standteile der Luft sind und die lediglich im Vorratsschutz in kon-
zentrierter Form gegen schädliche Milben und Insekten zugelas-
sen sind. Der Anteil dieser Gruppe - z. Z. sind nur verschiedene 
Konfektionierungen von Kohlendioxid im Handel - nahm allein 
zwischen 1997 und 1998 um 1298 t zu. Das entspricht einem An-
teil an der Gesamtzunahme von 31 %. Die herkömmlichen in-
sektiziden und akariziden Wirkstoffe, die bis 1997 nahezu konti-
nuierlich auf 60 % ihres Anteils von 1987 zurückgegangen wa-
ren (SCHMIDT u. a., 1999), zeigen von 1997 zu 1998 ebenfalls 
eine deutliche Zunahme. 
Bei Herbiziden zeigen die Wirkstoffgruppen Propionsäuren, 
Carbamate und Triazine einen deutlichen Rückgang, während 
Sulfonylharnstoff-Verbindungen und die unter „Sonstige organi-
sche Herbizide" zusammengefassten Wirkstoffe zunehmen. Die 
letztgenannte Gruppe enthält vornehmlich neuere Wirkstoffe. 
Die weiteren in der Tabelle 3 genannten herbiziden Wirkstoff-
gruppen lassen wie auch schon in den Vo1jahren hinsichtlich ih-
rer Mengenentwicklung keine deutlich ausgeprägten Tendenzen 
erkennen. 
Bezüglich der Fungizide ergibt sich bei Gruppen, die vor-
nehmlich in Getreide (Azole, Benzimidazole, Morpholine) bzw. 
in Kartoffeln (Dithiocarbamate) angewendet werden, keine ein-
deutige Entwicklungsrichtung. Auffällig zugenommen hat je-
doch die Menge bestimmter zu den Morpholinen bzw. Azolen 
Tab. 4. Anteile der Pflanzenschutzmittelgruppen an den im Geltungsbereich des Pflanzenschutzgesetzes abgegebenen Mengen an 
Wirkstoffen in Pflanzenschutzmitteln in den Jahren 1987-1998 (1987-1990 alte Bundesländer, 1991-1998 Deutschland insgesamt) 
Inlandsabgabe(%) 
Gruppe 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
Herbizide einschl. Safener 59,2 59,2 54,6 51,2 51 ,4 46,8 43,9 49,8 46,5 47, 1 47,5 44,4 
Fungizide 28,1 28,0 31,2 33,1 26,4 27,9 26,5 25,9 28,0 29,6 27, 1 27,1 
Insektizide einschl. Akarizide 
und Synergisten 3,5 3,2 3,9 4,6 3,5 2,8 3,5 3,3 2,5 2,3 2,2 2,7 
Inerte Gase 7, 1 9,4 11 ,4 10,2 11,8 8,6 11 ,4 13,5 
Sonstige 5,5 5,7 5,6 5,3 5,1 4,4 6,8 5,2 4,2 4,9 3,0 2,7 
Wachstumsregler einschl. 
Keimhemmungsmittel 3,7 3,9 4,7 5,8 6,5 8,7 7,9 5,6 7,0 7,5 8,8 9,6 
Gesamt(%) 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
(t) 36367 36774 34625 33146 36944 33570 28930 29769 34531 35085 34648 38884 
Tab. 5. Mengen der im Jahre 1998 im Geltungsbereich des Pflanzenschutzgesetzes abgegebenen Pflanzenschutzmittel 
Mittelgruppen Tonnen Anteil von 100 durchschn. Wirkstoffgehalt in % 
Herbizide 47 134 46,72 37 
Fungizide einschl. Bakterizide und Mittel gegen Viren 22 531 22,33 47 
Insektizide und Akarizide (außer Inerte Gase) 11 732 11,63 9 
Inerte Gase 5 239 5,19 100 
Rodentizide 2 616 2,59 3 
Molluskizide 3 857 3,82 4 
Bodenentseuchungsmittel 654 0,65 66 
Wildabwehrmittel 420 0,42 59 
Zusatzstoffe 135 0,13 17 
Wachstumsregler 6 572 6,52 57 
Mittel insgesamt 100 890 100,00 39 
Tab. 6. Anteile der Pflanzenschutzmittelgruppen an den in Staaten außerhalb des Geltungsbereiches des Pflanzenschutzgesetzes 
ausgeführten Mengen an Wirkstoffen in Pflanzenschutzmitteln in den Jahren 1987-1998 (1987-1990 alte Bundesländer, 1991-1998 
Deutschland insgesamt) 
Ausfuhr(%) 
Gruppe 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
Herbizide einschl. Safener 37,6 42,3 42,3 39,9 38,6 40,9 37,6 38,5 38,0 38,8 34,0 29,4 
Fungizide 26,6 27,5 28,2 28,9 29,5 31,4 36,3 34,8 33,6 31 , 1 32,8 41,1 
Insektizide einschl. Akarizide 
u. Synergisten 22,2 19,5 16,7 19,2 20,2 18,7 17,2 18,4 18,7 14,4 17,3 6,1 
Inerte Gase 0,1 0,2 
Sonstige 9,5 7,4 8,4 7,6 7,8 5,9 4,6 5,2 4,7 9,4 11 ,9 17,3 
Wachstumsregler einschl. 
Keimhemmungsmittel 4, 1 3,3 4,4 4,4 3,9 3,1 4,3 3,1 5,0 4,3 3,9 5,9 
Gesamt(%} 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
(t) 107 546 111 538 109059 101 797 97611 83537 79898 821 29 88639 92405 99805 76209 
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gehörender Getreidefungizide (Fenpropidin, Tebuconazol , Epo-
xiconazol, Flusilazol) und einiger Kartoffelfungizide (Manco-
zeb, Propamocarb). Auch bei einigen neuen Wirkstoffen, die den 
Pyrimidin- bzw. Pyridin- bzw. Piperazin-Verbindungen sowie 
den „Sonstigen organischen Fungiziden" zugeordnet sind, gibt es 
einen klaren Aufwärtstrend. Zu letzteren gehören die ebenfalls in 
der Tabelle 3 nicht gesondert ausgewiesenen Strobilurine Azoxy-
strobin und Kresoxym-methyl, deren Absatz sich von 1997 zu 
1998 um 32 % erhöhte. 
An der Zunahme der Insektizide und Akarizide (ohne Kohlen-
dioxid) um 282 t (37 % ) im Jahre 1998 gegenüber 1997 sind ne-
ben anderen Wirkstoffgruppen auch phosphororganische Verbin-
dungen sowie Carbamate beteiligt, die seit Beginn der 90er Jahre 
eine abnehmende Tendenz zeigten. Es bleibt abzuwarten, ob sich 
dieser Wiederanstieg in den kommenden Jahren manifestiert 
oder ob 1998 diesbezüglich ein „Ausnahmejahr" war. Zugenom-
men haben insbesondere von 1997 zu 1998 die synthetischen Py-
rethroide. Der Zuwachs bei Stoffen auf mikrobieller Basis und 
aus Naturstoffen beruht vorrangig auf dem Anteil an Rapsöl. Es 
verdient besonderer Erwähnung, dass nach einer ständigen Re-
duktion insektizider organischer Chlorverbindungen deren 
Menge 1998 in Deutschland auf Null zurlickgegangen ist. 
Bei den „Sonstigen Mitteln" setzt sich die Abnahme der Car-
bolineen und Mineralöle fort. Die Wirkstoffmenge der Wachs-
tumsregler hat sich von 1996 zu 1998 um über 40 % erhöht. 
Die Rangfolge der einzelnen Mittelgruppen (Tab. 4) ist, abge-
sehen von den „Inerten Gasen" und der zunehmenden Bedeutung 
der Wachstumsregler, relativ konstant geblieben, wenn auch 
Fungizide und Herbizide hinsichtlich ihres Mengenverhältnisses 
näher zusammengerlickt sind. Am Ende der Skala stehen die 
Gruppen der „Sonstigen Mittel" (Mineralöle, Bodenentseu-
chungsmittel, Molluskizide, Rodentizide und Wildabwehrmittel) 
sowie der Insektizide und Akarizide. 
Wie eingangs bereits bemerkt, war es auf Grundlage des no-
vellierten Pflanzenschutzgesetzes im Jahre 1998 erstmals mög-
lich, neben den Wirkstoffmengen auch die im Inland abgegebe-
nen Mittelmengen zu erfassen. 
Diese sind in der Tabelle 5, nach Mittelgruppen geordnet, auf-
geführt. In der letzten Spalte der Tabelle wird der prozentuale 
Wirkstoffanteil in den einzelnen Mittelgruppen angegeben. Flir 
die im Jahre 1998 im Inland abgesetzten 38 884 t Wirkstoffe, die 
sich auf insgesamt l 00 890 t Pflanzenschutzmittel verteilen, re-
sultiert daraus ein durchschnittlicher Wirkstoffanteil von 39 %. 
Die unterschiedlichen Wirkstoffkonzentrationen sind Ursache 
der Differenzen in der Rangfolge der Mittelgruppen in den Ta-
bellen 4 und 5. Bei Herbiziden und Fungiziden besteht diesbe-
züglich noch eine weitgehende Übereinstimmung. Insektizide 
sind bei den Mitteln aufgrund der geringen Wirkstoffkonzentra-
tion vom letzten auf den dritten Rang gerückt. Entsprechend hat 
sich auch das Verhältnis der übrigen Gruppen zueinander ver-
schoben. 
2.2 Ausfuhr in Staaten außerhalb des Geltungsbereiches 
des Pflanzenschutzgesetzes 
Die 1998 auffällig von den V01jahren abweichende Rangfolge 
der Mittelgruppen der Wirkstoffexporte (Tab. 6) und die deut-
liche Abnahme der exportierten Wirkstoffe (Tab. 7) resultieren 
vornehmlich aus dem auf Pflanzenschutzmittel erweiterten 
Meldeverfahren. Dadurch war es erstmals möglich, Wirkstoffe, 
die sich in exportierten Pflanzenschutzmitteln befanden, vom 
Export reiner Wirkstoffe zu trennen. Entsprechend den Vorgaben 
des Gesetzgebers besteht eine Meldepflicht nur für die zuerst 
genannten Wirkstoffe. Dies wurde bisher von den meldepflichti-
gen Firmen insbesondere bei einigen zu den Herbiziden zählen-
den Wirkstoffgruppen (z.B. Propionsäuren, Harnstoffderivate, 
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„Sonstige heterocyclische Verbindungen mit höchstens drei 
N-Atomen im Ring") nicht immer berücksichtigt (Tab. 7). Bei 
anderen Wirkstoffgruppen wurden in der Regel nur in exportier-
ten Mitteln befindliche Wirkstoffe gemeldet. Wie bereits für die 
Vorjahre von SCHMIDT ( 1999) beschrieben, ist bei Fungiziden der 
zunehmende Export anorganischer Verbindungen besonders auf-
fällig. Bei Insektiziden erscheint der Rückgang von phosphor-
organischen Verbindungen, Carbamaten und chlorierten Verbin-
dungen bemerkenswert. 
3 Diskussion und Schlussfolgerungen 
Zwischen dem Anbau pflanzenschutzintensiver Fruchtarten und 
dem Absatz von Pflanzenschutzmitteln bestehen deutliche Be-
ziehungen. So stieg der Anbau von Winterweizen, Roggen, 
Gerste und Triticale von 1997 zu 1998 um 102 000 Hektar. Im 
gleichen Zeitraum nahm auch die Rapsfläche um 96 000 Hektar 
zu (STJB, 1998). Hierin dürfte eine wesentliche Ursache des 
1998 im Vergleich zum V01jahr um 10 % gestiegenen Inlands-
absatzes von Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffen (ohne Kohlen-
dioxid) zu suchen sein. Diesbezüglich ergibt sich auch eine gute 
Übereinstimmung mit entsprechenden Angaben aus dem Indus-
trieverband Agrar e. V. (NECK, 1999). 
Eine Gegenüberstellung des Wirkstoffaufwandes pro Hektar 
landwirtschaftlich genutzter Fläche ohne Dauergrünland in der 
Bundesrepublik (Abb. 2) mit dem anderer Mitgliedstaaten der 
EU (Eurostat, 1998) für das Jahr 1996 macht deutlich, dass 
Deutschland mit 2,7 kg/ha (ohne Kohlendioxid) wesentlich den 
Verbrauch vergleichbarer Nachbarländer, wie Belgien (12,2 
kg/ha), Niederlande (10,4 kg/ha) und Frankreich (4,7 kg/ha), un-
terschreitet. Lediglich Dänemark weist mit l,5 kg/ha einen nied-
rigeren Stand auf. An diesen Relationen dürfte auch die oben be-
schriebene Zunahme der Wirkstoffabgabe von 1998 kaum etwas 
geändert haben. 
Sowohl aus Abbildung 1 als auch Abbildung 2 ist ersichtlich, 
dass nachl995 trotz leichter Zunahmen in den Jahren 1996 und 
1998 der auf Hektar LN bezogene Wirkstoffabsatz relativ stabil 
geblieben ist und auch im Jahre 1998 noch um 3 7 % (bezogen auf 
Hektar LN einschließlich Dauergrünland) bzw. 43 % (bezogen 
auf Hektar LN ohne Dauergrünland) unter den entsprechenden 
Werten von 1988 liegt. Neben der Zunahme des Anbaues pflan-
zenschutzintensiver Getreidearten dürfte auch die Verringerung 
der Stilllegungsflächen (von 1996 zu 1997 um annähernd 
470 000 Hektar) zu einer erhöhten Herbizidanwendung im Jahre 
1998 beigetragen haben. Zur Rekultivierung brachliegender 
Flächen eignen sich vornehmlich Herbizide auf Basis von Gly-
phosat. Zusammen mit den Wirkstoffen Isoproturon (vorwie-
gend in Getreide angewendet) und Metamitron (Hauptanwen-
dungsgebiet Rüben) repräsentierte Glyphosat in den Jahren 1997 
und 1998 40 % der herbiziden Wirkstoffmenge in Deutschland 
(unveröffentlichte Ergebnisse aus dem Meldeve1fahren). Des 
Weiteren zieht sicherlich der zunehmende Trend zu pflugloser 
Bodenbearbeitung eine vermehrte Ausbringung von Glyphosat 
und Isoproturon nach sich. Den Anteil dieser Flächen schätzt 
man gegenwärtig auf 5 bis 10 % des Ackerlandes (mündliche 
Mitteilung von B. PALLUTT, BEA). 
Entscheidenden Anteil an der quantitativen und qualitativen 
Umschichtung der Mittelpalette haben ferner gesetzliche Rah-
menbedingungen und Neuentwicklungen der chemischen In-
dus-trie. So gewinnen beispielsweise unter den Herbiziden 
Sulfonylharnstoff-Verbindungen kontinuierlich an Bedeutung, 
die je nach Wirkstoff und Kulturart mit Aufwandmengen von 
4 bis 53 g/ha in Getreide, Mais und Rüben eingesetzt werden. 
Allein mit den im Jahr 1998 in Deutschland abgegebenen Her-
biziden auf dieser Basis (74 t, entsprechen 0,4 % der Herbizid-
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Tab. 7. Gesamtwirkstoffmengen in den Wirkstoffgruppen und deren Anteile an den Mittelgruppen der in den Jahren 1996 bis 1998 in 
Staaten außerhalb des Geltungsbereiches des Pflanzenschutzgesetzes ausgeführten Pflanzenschutzmittel 
Mittelgruppe 
Wirkstoffgruppe 
Herbizide einschl. Safener 
Carbonsäurederivate 
Propionsäuren 
Essigsäuren 
Sonstige 
Harnstoffderivate 
Sulfonylharnstoff-Verbindungen 
Sonstige Harnstoffderivate 
Aromatische Nitroverbindungen 
Carbamate 
Anilide 
Heterocyclische Verbindungen mit höchstens 
drei N-Atomen im Ring 
Triazine 
Sonstige 
Sonstige organische Herbizide 
Anorganische Herbizide 
Safener 
Fungizide 
Azole 
Benzimidazole u. Vorstufen 
Carboxamide 
Dicarboximide 
Dithiocarbamate u. Thiuramdisulfide 
Morpholine u. analoge Verbindungen 
Organische Phosphorverbindungen 
Phenylamide 
Pyrimidin-, Pyridin- und Piperazin-
Verbindungen 
Sonstige organische Fungizide 
Substituierte Aromate u. N-Trihalo-
methylthio-Verbindungen 
Sonstige 
Anorganische Fungizide 
Insektizide einschl. Akarizide und Synergisten 
Phosphor- u. Phosphonsäureester 
Thiophosphor- u. Thiophosphonsäureester 
Dithiophosphor- u. Dithiophosphon-
säureester 
Carbamate 
Sonstige chlorierte Verbindungen 
(Kohlenwasserstoffe, Diene, Alkohole, 
Ester und Ether) 
Pyrethroide 
Stoffe auf mikrobiologischer Basis u. aus 
Naturstoffen hergestellte Verbindungen 
Sonstige Insektizide 
Benzoylharnstoff-Verbindungen 
Sonstige 
Synergisten 
Inerte Gase 
Sonstige Mittel 
Carbolineen u. Mineralöle 
Bodenentseuchungsmittel 
Molluskizide 
Rodentizide 
Wildverbiss- u. Vergrämungsmittel 
Zusatzstoffe 
Wachstumsregler einschl. Keimhemmungsmittel 
1996 
Menge (t) (%) 
35817 
5886 
2921 
595 
12 
5349 
120 
1593 
835 
779 
14429 
3281 
17 
30561 
3147 
1 233 
1 
344 
9918 
2728 
128 
263 
225 
1367 
2634 
8573 
13287 
84 
3105 
1068 
997 
6606 
109 
3 
41 
1274 
<1 
8740 
1 
8257 
16 
364 
101 
1 
4000 
(100) 
(16,4) 
(8,2) 
(1,7) 
(<0,1) 
(15,0) 
(0,3) 
(4,4j 
(2,3) 
(2,2) 
(40,3) 
(9,2) 
(<O, 1) 
H 
(100) 
(10,3) 
(4,0) 
(<0,1) 
(1, 1) 
(32,5) 
(8,9) 
(0,4) 
(0,9) 
(0,7) 
(4,5) 
(8,6) 
(28,1) 
(100) 
(0,6) 
(23,5) 
(8,0) 
(7,5) 
(49,7) 
(0,8) 
(<0,1) 
(0,3) 
(9,6) 
(<0,1) 
(-) 
(100) 
(< 0,1) 
(94,5) 
(0,2) 
(4,2) 
(1, 1) 
(<0,1) 
1997 
Menge (t) (%) 
33895 
4880 
3305 
742 
34 
5709 
129 
1 352 
956 
548 
12408 
3824 
8 
32744 
3284 
1835 
<1 
492 
9050 
2949 
89 
28 
316 
1421 
2915 
10365 
17288 
57 
5915 
1258 
1 681 
6594 
205 
4 
113 
1323 
<1 
138 
11 927 
1 
11 347 
16 
439 
122 
2 
3951 
(100) 
(14,4) 
(9,8) 
(2,2) 
(0, 1) 
(16,8) 
(0,4) 
(4,0) 
(2,8) 
(1 ,6) 
(36,6) 
(11,3) 
(<0,1) 
(-) 
(100) 
(10,0) 
(5,6) 
(<0,1 ) 
(1,5) 
(27,6) 
(9,0) 
(0,3) 
(0, 1) 
(1 ,0) 
(4,3) 
(8,9) 
(31,7) 
(100) 
(0,3) 
(34,3) 
(7,3) 
(9,7) 
(38,1) 
(1 ,2) 
(<0,1) 
(0,6) 
(7,7) 
(<0,1) 
(0,8) 
(100) 
(< 0, 1) 
(95,2) 
(0,1) 
(3,7) 
(1,0) 
(<0,1) 
1998 
Menge (t) (%) 
22377 
2721 
2474 
576 
53 
3908 
126 
767 
1822 
448 
6738 
2642 
10 
92 
31340 
2 400 
838 
25 
534 
9586 
1864 
92 
45 
400 
1506 
2500 
11550 
4 783 
63 
1 308 
1144 
717 
466 
84 
22 
38 
806 
0,1 
135 
13187 
3 
12643 
19 
447 
74 
1 
4522 
(100) 
(12,2) 
(11, 1) 
(2,6) 
(0,2) 
(17,5) 
(0,6) 
(3,4) 
(8,1) 
(2,0) 
(30,1) 
(11,8) 
(<0,1) 
(0,4) 
(100) 
(7,7) 
(2,7) 
(0,1) 
(1,7) 
(30,6) 
(5,9) 
(0,3) 
(0,1) 
(1,3) 
(4,8) 
(8,0) 
(36,8) 
(100) 
(1,3) 
(27,3) 
(23,9) 
(15,0) 
(9,7) 
(1,8) 
(0,5) 
(0,8) 
(16,9) 
(< 0,1) 
(2,8) 
(100) 
(< 0, 1) 
(95,9) 
(0,1) 
(3,4) 
(0,6) 
(<0, 1) 
menge) kann eine annähernd so große Fläche behandelt wer-
den wie mit Isoproturon, Glyphosat, Metamitron und Dichlor-
prop-P (SCHMIDT, unveröffentlichte Ergebnisse). Dieses Bei-
spiel ist ein Indiz dafür, dass die Anwendung von Wirkstoffen 
mit hinsichtlich ihrer Wirksamkeit, ihrer Toxikologie und Öko-
toxikologie verbesserten Eigenschaften nicht unbedingt eine 
Verringerung der Intensität der chemischen Unkrautbekämp-
fung zur Folge hat. 
Die Befallsbedingungen mit pilzlichen Pathogenen an Ge-
treide und Phytophthora il1festa11s an Kartoffeln werden 
bekanntlich durch die in diesen Zeiträumen fallenden Nieder-
schlagsmengen entscheidend beeinflusst. Zwischen dem Ab-
satz von Getreidefungiziden und der auf Getreideflächen bezo-
genen Niederschlagssumme von Ende Mai bis Ende Juni ei-
nerseits sowie zwischen dem Absatz von Kartoffelfungiziden 
und der monatlichen Niederschlagssumme auf Kartoffel-
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flächen im Juni und Juli andererseits bestehen signifikante 
Korrelationen (ZSCHALER und SCHMIDT, 1999). Den Witte-
rungsangaben für den Monat Juni der Jahre 1997 und 1998 
(DEUTSCHER WETI'ERDfENST, 1997 und 1998) ist zu entnehmen, 
dass die Niederschlagsmenge im Jahre 1998 insbesondere in 
Norddeutschland das langjährige Mittel und die des Vo1jahres 
weit übertraf. Im Juli lagen die Werte für 1998 in der Mehr-
zahl der Bundesländer auch über dem langjährigen Mittel, je-
doch meist unter denen des V01jahres. Die auffällige Zunahme 
bestimmter zu den Morpholinen bzw. Azolen gehörender Ge-
treidefungizide und einiger Kartoffelfungizide könnte hier eine 
mögliche Erklärung finden . Darüber hinaus haben sicherlich 
die relativ hohen Ertragssteigerungen nach Anwendung der 
Strobilurine Azoxystrobin und Kresoxym-methyl bei Roggen, 
Gerste und Weizen die Anwendung dieser Verbindungen ge-
fördert. Beide Wirkstoffe sowie die ebenfalls neueren Fungi-
zide Spiroxamine und Quinoxyfen werden auch im Weinbau 
in größerem Umfang eingesetzt (mündliche Mitteilung von 
LORENZ, Staatliche Lehr- und Forschungsanstalt für Landwirt-
schaft, Weinbau und Gartenbau, Neustadt a. d. W.). 
Die auffällige und von der Entwicklung der letzten Jahre ab-
weichende Zunahme der Insektizide und Akarizide mit Aus-
nahme der nur im Vorratsschutz eingesetzten „Inerten Gase" von 
1997 zu 1998 ist vorrangig durch aphizide Verbindungen be -
dingt. Dies trifft insbesondere auch für Pyrethroide zu, die eine 
Steigerungsrate von 84 % aufweisen. Wie Umfragen bei Mitar-
beitern verschiedener Pflanzenschutzämter und Landesanstalten 
(RIECKMANN, Hannover; BROSCHEWITZ und LüCKE, Rostock; 
FRöSCHLE, Stuttgart) ergaben, waren im Jahre 1998 Vermeh-
rungsbestände von Kartoffeln durch einen frühen Blattlausbefall 
derart gefährdet, dass zur Abwehr der von diesen übertragenen 
Virosen in enger Spritzfolge behandelt wurde. Um insbesondere 
eine Übertragung des nichtpersistenten Y-Virus auszuschließen, 
wurden verstärkt Pyrethroide ausgebracht, die über eine gute Ini-
tialwirkung und repellente Eigenschaften verfügen. Häufig wer-
den insbesondere auch im Raps relativ preiswerte, von Vertretern 
der Pflanzenschutzmittel-Industrie und kommerziellen Beratern 
empfohlene Insektizide nicht gezielt, sondern nur vorbeugend 
eingesetzt. Diesbezüglich wirken sich die aus Haushaltsgründen 
vorgenommenen Einschränkungen der amtlichen Beratung kon-
traproduktiv auf die Einhaltung der Grundsätze des integrierten 
Pflanzenschutzes aus. 
Ein vom Üblichen abweichender Verbrauch an Pyrethroiden 
( alpha-Cypermethrin und lambda-Cyhalothrin) ist 1998, bedingt 
durch Kalamitäten mit Kiefernspinner, Kiefernspanner und Bor-
kenkäfern, in den Forsten von Brandenburg und Mecklenburg zu 
verzeichnen (mündliche Mitteilungen von MAJUNKE, Forstliche 
Forschungsanstalt e. V„ Eberswalde, und BEMMANN, Landesan-
stalt für Forsten und Großschutzgebiete Malchin, Außenstelle 
Schwerin). 
Die Zunahme von Wachstumsreglern ist nahezu ausschließlich 
durch Halmstabilisatoren an Getreide bedingt. Hier liegt eine 
Korrelation zum erhöhten Getreideanbau nahe, da die überwie-
gend in Getreide angewendeten Wirkstoffe Chlormequat und 
Ethephon im Zeitraum 1996 bis l 997 und auch in den Jahren da-
vor einen Anteil von über 95 % an der Gesamtmenge der Wachs-
tumsregler aufweisen. 
Hinsichtlich der Mengenzunahme bei Herbiziden, Fungiziden, 
Insektiziden und Wachstumsreglern von 1997 zu 1998 besteht 
eine tendenziell weitgehende Übereinstimmung zum Jahresbe-
richt 1998/99 des IVA (NECK, 1999). Insgesamt hat der IVA je-
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doch 1998 ca. 8000 t weniger erfasst als die BBA, da er zum ei-
nen nur die Meldungen seiner Mitgliedsfirmen berücksichtigen 
kann und zum anderen „Inerte Gase" von ihm nicht als Pflan-
zenschutzmittel aufgenommen werden. 
Aus den Meldeergebnissen des Jahres 1998 für das Inland kön-
nen im Vergleich zu den beiden V01jahren im wesentlichen fol-
gende Schlussfolgerungen gezogen werden: 
• Wie in den Jahren zuvor nimmt der Marktanteil risikobehafte-
ter Wirkstoffe ab und der Anteil neuerer, den zeitgemäßen An-
sprüchen an Wirksamkeit, Toxikologie und Ökotoxikologie 
besser entsprechender Wirkstoffe zu. 
• An der Zunahme der im Jahre 1998 abgegebenen Wirkstoff-
menge um 4236 t im Vergleich zum V01jahr ist mit 31 % das 
inerte Gas Kohlendioxid beteiligt, mit dessen Hilfe toxische 
Gase im Vorratsschutz zum Teil substituiert werden können. 
•Die Zunahme von Herbiziden , Fungiziden, Insektiziden und 
Wachstumsreglern um insgesamt etwa 10 % gegenüber 1997 
dürfte vornehmlich auf die erhöhte Anbaufläche pflanzen-
schutzintensiver Kulturen und auf Anpassung an die gegebene 
Befallslage zurückzuführen sein. 
Bezüglich der Ausfuhr von in Pflanzenschutzmitteln enthalte-
nen Wirkstoffen im Jahre 1998 ist festzustellen, dass die teils gra-
vierenden Differenzen zu den V01j ahren durch das erweiterte 
Meldeverfahren gemäß § 19 des Pflanzenschutzgesetzes (neue 
Fassung) bedingt sind, das eine genaue Abgrenzung zum Export 
reiner bzw. technischer Wirkstoffe ermöglicht. Hierauf beruhen 
auch Abweichungen zum Jahresbericht des IVA 1998/99, in dem 
alle exportierten Wirkstoffe der Mitgliedsfirmen e1fasst worden 
sind und der im Gegensatz zu unseren Daten einen leichten An-
stieg im Export ausweist. 
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